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Mehr Sicherheit dank starker Bande mit 
den Partnern Zweiter TenneT Safety Top – für den Onshore-Partners in 

Deutschland – führt zu intensivem Austausch und interessanten 
Ergebnissen

TenneT legt großen Wert darauf, mit den 
Geschäftsführungen seiner wichtigsten Partner 
Gespräche über die Sicherheit zu führen und 
Erfahrungen auszutauschen. Darum hat TenneT 
für die deutschen Onshore-Partner einen Safety 
Top organisiert. 

Bei der Eröffnung des Safety Tops in Mainz 
betonte Tim Meyerjürgens, COO von TenneT, die 
Notwendigkeit dieses Dialogs. Er verwies auf die 
Herausforderungen der Energiewende und den 
zunehmenden Druck, unsere Ambitionen zu 
realisieren. „Unter Zeitdruck werden wir immer 
arbeiten müssen, und der Kostendruck wird 
ebenfalls bleiben. Wenn es auf Sicherheit 

ankommt werden wir keine Kompromisse machen. 
Die Sicherheit geht immer vor, und darum ist es für 
unsere Partner ebenso wie für TenneT so wichtig, 
darüber im Gespräch zu bleiben.“ 

Um untereinander eine Verbindung zu schaffen, 
schlug Tim vor, einander zu duzen und mit dem 
Vornamen anzusprechen. Die Teilnehmer stimmten 
diesem Vorschlag unter großem Applaus zu.  
Arina Freitag, CFO von TenneT, teilte mit, dass die 
jährlichen Investitionen von TenneT in Höhe von 
rund 6 Milliarden Euro gute Möglichkeiten und 
Chancen bieten. 

Nacheinander verkündeten Georg Praehauser, 
Director LPG, Peter van der Burg, Associate 
Director GFO-G und Richard Gort, Director GFO, 
die gemeinsame Botschaft, dass wir ein 
gesellschaftlich sicheres Umfeld schaffen, 
lernwillig bleiben, einander zuhören und Mut zur 
Verletzlichkeit zeigen müssen. Und dass wir das 
Thema Sicherheit aus unserer persönlichen 
Perspektive betrachten sollten.  

Über 100 Teilnehmer
Der Safety Top Onshore Deutschland, zu dem 
über 100 Teilnehmer begrüßt werden konnten, war 
dazu bestimmt zu erfahren, was unsere Partner 



bewegt, Verständnis füreinander zu wecken, die 
Sorgen des anderen zu begreifen und Wege zu 
finden, einander besser zu unterstützen, um die 
Sicherheit unserer auszuführenden Arbeiten zu 
gewährleisten. Manon van Beek, CEO von TenneT 
betonte: „Die Sicherheit am Arbeitsplatz ist 
Chefsache. Als Management sind wir verantwortlich 
dafür, unsere Mitarbeitenden anzuleiten, ihnen 
zuzuhören und zu lernen. Wir werden der Sicherheit 
jeden Tag aufs Neue Aufmerksamkeit, unter 
anderem indem wir nachdrücklich auf unsere 
Life-Saving Rules hinweisen. Denn wir legen 
größten Wert darauf, dass alle Mitarbeitenden 
jeden Tag wieder sicher nach Hause zurückkehren.“

Leadership in safety
Guido Seifen, Mitglied der Geschäftsführung der 
Omexom Hochspannung GmbH, berichtete über 
seine persönliche Auffassung zum Thema 
„Führungskompetenz für mehr Sicherheit“. Er ist 
davon überzeugt, dass Sicherheit nur erreicht 
werden kann, wenn sich die oberste Führungs-
ebene langfristig zur Kommunikation über die 
Sicherheit und zu Investitionen in diesen Bereich 
verpflichtet. Ein Beispiel für eine derartige 
Investition ist die Entwicklung eines Schulungs-
zentrums, in dem regelmäßig Übungen veran-
staltet und Unfälle simuliert und besprochen 
werden. Omexom stellt dieses Trainingszentrum 
auch anderen Organisationen zur Verfügung.  
Als erstes deutsches Unternehmen wurde 
Omexom auf Stufe 4 der Safety Culture Ladder 
zertifiziert. 

Nach dieser Präsentation stand ein Beitrag von 
Simon Konzelmann, Head GFO-G-XS bei TenneT, 
auf dem Programm. Er betonte, wie wichtig es ist, 

gemeinsam aus Zwischenfällen und Gefahren-
situationen zu lernen. Darüber hinaus wies er 
darauf hin, dass jeder Einzelne die Möglichkeit  
hat, in unsichere Situation die STOP-Regel 
anzuwenden. 

Peter Wardinghus, Hauptgeschäftsführer von 
Aarsleff Grundbau, erläuterte abschließend, auf 
welche Weise sein Unternehmen mit einem 
tödlichen Betriebsunfall umgegangen war.  
Er erklärte, wie wichtig es ist, die Beschäftigten  
zu ermutigen, über die Sicherheit und Dilemmas 
in diesem Bereich zu sprechen. „Macht die 
Sicherheit zu einem persönlichen Anliegen und 
schafft eine Kultur des Vertrauens.“

Tim: „Vor einigen Jahren untersuchten wir viele 
Möglichkeiten zur Verbesserung der Sicherheit in 
unserer Lieferkette und beschlossen, die Safety 
Culture Ladder einzuführen, die auch den 
kulturellen Aspekt umfasst. Als Ergebnis stellen 
wir fest, dass sich die Kultur bei unseren 
Auftragnehmern und Subunternehmern allmählich 
verändert und dass ihre Beschäftigten dies 
übernehmen. Nun sind wir dafür verantwortlich, 
diese neue Kultur weiter zu verbreiten. Das ist ein 
Prozess, der uns ständiges Engagement 
abverlangt, damit wir gemeinsam die nächste 
Stufe erreichen können.“

Sicherheit ist eine Frage der Kooperation
Die zweite Hälfte des Tages wurde von Manon 
van Beek und Tim Meyerjürgens von TenneT 
eingeläutet. Sie eröffneten das Gespräch mit allen 
Partnern in Form eines „Fragt einander alles“-
Dialogs. Daraus ergaben sich interessante Fragen, 



die in den Break-out-Sessions weiter vertieft 
werden konnten. In sieben Gruppen sprachen die 
Teilnehmer in jeweils zwei Runden über Themen 
wie die Sicherheitskultur, die moralische 
gegenüber der juristischen Verantwortung, 
Vorschriften, Lernpotenzial und mentale 
Gesundheit. 

Zum Abschluss des Safety Top wies Manon  
van Beek darauf hin, wie durch aktive Teilnahme 
neue Erkenntnisse gewonnen werden konnten. 
„Wir haben miteinander über das Thema 
‚Führungskompetenz in Sicherheit‘ und über die 
zugehörigen Verantwortungsbereiche gesprochen. 
Im Englischen nennen wir das ‚Responsibility‘ – 
das lässt sich in ‚Response‘ und ‚Ability‘ zerlegen, 
wobei Letzteres die Fähigkeit ist zu lernen und 
sich frühzeitig auf Veränderungen einzustellen. 
Dazu gehört auch Vertrauen.  
Und Vertrauen heißt unter anderem, erst zu geben, 
bevor man etwas zurückbekommt. Eine proaktive 
Sicherheitskultur lässt sich erreichen, indem man 
sich auf das Mindset der Menschen und auf die 
‚soften‘ Aspekte der Sicherheit konzentriert.  
Fühlt sich beispielsweise jeder sicher genug, seine 
Meinung in einer anderen Sprache zum Ausdruck 
zu bringen?“

„ Ganz einfach,  
ganz schwierig!“

Anschließend erläuterte Manon noch ihr Zitat 
„Ganz einfach, ganz schwierig!“ „Viele Dinge sind 
logisch und allgemein bekannt. Sie lassen sich 
ganz einfach mit gesundem Menschenverstand 
begreifen. Oder indem man sie aus persönlicher 
Warte betrachtet: Was würde man tun, wenn es 
dabei um den eigenen Partner, das eigene Kind 
ginge? Was schwierig ist, sind die kleinen, im 
Grunde ganz einfachen Dinge. Sicherheit ist eine 
Mentalität. Sie muss zur Gewohnheit werden, und 
das macht die Sache schwierig. Heute haben wir 
bewiesen, dass Gespräche miteinander zweifellos 
positiv wirken und dass die Sicherheit eine Frage 
der Kooperation ist. Die Stufen der Safety Culture 
Ladder besteigen wir nämlich gemeinsam.  
Das erfordert Führungskompetenz, gegenseitiges 
Vertrauen und die Bereitschaft, zuzuhören und zu 
lernen, denn ‚Safety needs our Energy‘.“

Der nächste Safety Top – für die niederländi-
schen Onshore-Partner – ist für den 7. Februar 
2023 in Arnheim (Niederlande) geplant.


